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(54) Antenne an einem Fahrzeug

(57) Vorgeschlagen wird eine Luftfunkenstrecke (9)
als Überspannungsableiter für eine Antenne (2) an einem
Fahrzeug, wobei die Funkenstrecke (9) frei von außen

zugänglich ist und der effektive Abstand der Elektroden
(4, 5) der Funkenstrecke (9) mit einfachen Mitteln ein-
stellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Funk-, Füh-
rungs- und Aufklärungseinrichtungen für ein militäri-
sches Fahrzeug. Diese Einrichtungen werden häufig
auch mit der Umschreibung C3 (Communication, Com-
mand and Control) benannt und halten mittels atmosphä-
rischen elektromagnetischen Wellen mit geeigneter In-
formationsbeaufschlagung und Verschlüsselung unter-
einander laufend Kontakt. Gemeint ist, dass eine militä-
rische Teileinheit jederzeit im Einsatz Verbindung halten
muss (communication), dass die Führbarkeit mittels Be-
fehlsstruktur (command) gegeben sein und unterstützt
werden muss und dass Aktionen überwacht werden müs-
sen (control). Ohne Kommunikation gibt es keinerlei In-
formationsaustausch und geordnete Aktion von mehre-
ren Teileinheiten.
Für die Abstrahlung der Funkwellen werden auch Peit-
schenantennen eingesetzt, lange Stabantennen, die
oben am Fahrzeug an geeigneter Stelle angebracht sind.
Hochstehende Antennen an militärischen Fahrzeugen
sollten in irgendeiner Form einen Blitzschutz besitzen,
damit atmosphärische Blitzeinschläge in zum Beispiel
die Antenne am Fahrzeug keinen Schaden im Fahrzeug
oder am Funkgerät anrichten können. Diesen Blitzschutz
führt man häufig mit einem Überspannungsableiter aus,
der schädliche Hochspannung von einem Antennenstab
auf kürzestem Weg an die Gehäusemasse ableitet.
[0002] Nach dem Stand der Technik gibt es verschie-
dene Ausführungen von Fahrzeugantennen mit oder
ohne Blitzschutz. Dabei werden insbesondere vergosse-
ne Trennfunkenstrecken am Antennenfuß als Blitzschutz
eingesetzt.
[0003] Nach der EP 1 375 256 A2 wird eine Staban-
tenne für ein Fahrzeug beschrieben, welche mittels einer
Abknickvorrichtung bei Berührung mit einem Gegen-
stand ausweichen und abknicken kann, um einer mecha-
nischen Beschädigung zu entgehen.
[0004] In der EP 1 117 147 A2 wird eine Blitzschutz-
einrichtung für eine konventionelle und eine neuartige
Mobilfunkantenne beschrieben.
[0005] In der WO 03/071630 wird eine Kombinations-
antenne auf einem Fahrzeugdach angegeben, bei der
ganz verschiedene Frequenzbereiche mit einer Anten-
nenanordnung bedient werden können.
[0006] In der EP 1 416 583 A2 wird eine Hochspan-
nungsschutzeinrichtung einer Fahrzeugantenne be-
schrieben, bei der der Schutz gegen technische Hoch-
spannung, zum Beispiel Hochspannungsleitungen beim
Zugbetrieb, im Vordergrund steht.
[0007] Die Nachteile der bekannten Lösungen eines
versteckt eingebauten Blitzschutzes an der Antenne sind
insbesondere, dass mehr Einbauvolumen im Bereich
des Antennenfußes benötigt wird gegenüber der vorge-
schlagenen Luftfunkenstrecke. Weiterhin ist die Schalt-
spannung der Überspannung (die Durchbruchspan-
nung) nicht einstellbar und eine Beschädigung der
Trennfunkenstrecke ist von außen nicht so ohne Weite-

res erkennbar.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Überspan-
nungsableiter für eine Fahrzeugantenne zu schaffen,
welcher ein geringes Einbauvolumen besitzt und bei wel-
chem die Schaltspannung einstellbar ist.
[0009] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß dadurch, dass an der Antenne eine von außen
zugängliche, einstellbare Luftfunkenstrecke, welche aus
zwei Elektroden besteht, als Überspannungsableiter ein-
gebaut wird.
[0010] Die Vorteile der Erfindung liegen darin, dass ein
geringes Einbauvolumen benötigt wird und dass die wirk-
same Schaltspannung der Funkenstrecke leicht zugäng-
lich und von außen einstellbar ist.
Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der Zeich-
nung schematisch dargestellt und wird im Folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen:

Figur 1: in einer Seitenansicht eine Antennenhalte-
rung

Figur 2: in einer weiteren Seitenansicht die Antennen-
halterung

Figur 3: eine Draufsicht der Antennenhalterung
Figur 4: eine perspektivische Ansicht

[0011] Figur 1, 2, 3 zeigen eine Antennenhalterung 1
mit einem Anschlussgewinde 2.1 einer nicht vollständig
dargestellten Antenne 2, einem Antennenfuß 3, einer
Elektrode 4, hier vorzugsweise als Lasche, einer einstell-
baren Elektrode 5 und einem Masseanschluss 6. Die ein-
stellbare Elektrode 5 ist vorzugsweise ein unterhalb der
Elektrode 4 befindlicher und zur oberen Elektrode 4 aus-
gerichteter Stift. Beide sind seitlich angeordnet.
[0012] Figur 4 zeigt die Anordnung 1 in einer Perspek-
tive mit den Befestigungsbohrungen 7 in einer zugehö-
rigen Grundplatte 8.
[0013] Die Lasche 4 ist mit dem Anschlussgewinde 2.1
für einen Antennenstab und damit mit dem Antennenstab
metallisch leitend verbunden. Bei Auftreten einer Hoch-
spannung an der Antenne 2 liegt diese Spannung auch
an der Lasche 4 an und kann über die Funkenstrecke 9
mit einem Elektrodenabstand einstellbar von circa 2 bis
20 mm, welcher zwischen der Lasche 4 und der mit Mas-
se verbundenen Elektrode 5 liegt, an die Fahrzeugmasse
abgeleitet werden. Elektrode 5 ist mit dem Massean-
schluss 6 metallisch leitend verbunden und dieser ist wie-
derum mit einem Masseband mit dem Fahrzeuggehäuse
verbunden (nicht dargestellt). Mittels Einstellung des Ab-
standes 9 zwischen den Elektroden 4 und 5 an der ein-
stellbaren Elektrode 5 wird die Überschlagsspannung
der Funkenstrecke 9 eingestellt. Elektrode 5 besteht zum
Beispiel aus einem Gewindestift, welcher in einer Gewin-
debohrung der Grundplatte 8 geführt wird, und durch
Drehen des Stiftes 5 in seinem Abstand zur Lasche 4
eingestellt werden kann. Eine Gewindemutter als Kon-
termutter kann den Stift 5 in seiner Lage fixieren. Die
aufgezeigte Anordnung bildet einen guten Überspan-
nungsableiter.
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Patentansprüche

1. Antenne (2) an einem Fahrzeug, insbesondere ei-
nem militärischen Einsatzfahrzeug, zur Abstrahlung
von elektromagnetischen Wellen, wobei die Antenne
(2) vorzugsweise als senkrechte Stabantenne aus-
gebildet ist, die an einem geeigneten Befestigungs-
punkt oben am Fahrzeug angebracht ist, dadurch
gekennzeichnet, dass am Fuß (3) der Antenne (2)
seitlich eine Elektrode (4) montiert ist, welche pas-
send und ausgerichtet zu einer Gegenelektrode (5)
angebracht ist, wobei die Gegenelektrode (5) in der
Grundplatte (8) der Antenne (2) befestigt ist, so dass
zwischen den Elektroden (4, 5) ein geometrischer
Abstand und eine Luftfunkenstrecke (9) entsteht,
und die Elektrode (4) elektrisch leitend mit der An-
tenne (2) und die Elektrode (5) elektrisch leitend mit
dem Masseanschluss (6) verbunden ist.

2. Antenne nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Elektrode (4) als Lasche ausge-
führt ist.

3. Antenne nach Anspruch 11 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Elektrode (5) als
Stift ausgeführt ist.

4. Antenne nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Masseanschluss
(6) mittels Masseband elektrisch leitend mit der
Fahrzeugmasse verbunden ist.

5. Antenne nach einem der oben genannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Elektrode
(5) als Gewindestift ausgebildet ist, welcher mittels
Gewinde in der Platte (8) geführt und gehalten wird
und welcher mittels einer Gegenmutter am Gewin-
destift in einer einstellbaren Lage lösbar festgehal-
ten wird.

6. Antenne nach einem der oben genannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Antennenfuß
(3), Elektroden (4, 5) und Grundplatte (8) samt wei-
teren Montage- und Zwischenteilen eine austausch-
bare Einheit bilden, welche nachgerüstet werden
kann an bestehenden Antennenanlagen.

7. Antenne nach einem der oben genannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile (4,
5, 6) der Vorrichtung aus korrosionsfestem Werk-
stoff, zum Beispiel Edelstahl, bestehen.
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